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fer: „&l)t Sapperlotter! 3d) meif) nic£)t, ob Per Äüller über Pen SMlin ge»

ïoïïert ober Per 33MIin itber ben Roller gebörfelt ift."

fetter utt6 ber

gitr Qeit, ba better feine Briefe Bereitê alê „alter unb ältlicher" unter»

zeichnete, fdjidte er eine Slngapl ©ebicfjte an; fftoPenberg, Pen heranâgcber
Per ©eutfdfen dtunPfdgut, unP Panïte ifym, als Piefer fie tooptoollenb auf»

nalfm. ©ieê gefdfaï) in einer $orm, Pie für Pen au§ Pern Sanbe Per ebet»

ften ÏDÏiIchtühe, beê feinften guttergrafeê IferftammenPen ©idjter gernbcgu

Itaffifch ift: „3d) muff eben fepen, traie id) mein heu nod) unter ©ad) bringe,
PaPer ,8fnbere' fcffon toartenb am Haube Per SBiefe fleht unb feine (Senfe

loept."

gittc Lebensart, bie am "2?Iatie ift.
Sßie Heller ein greunb ïlarer Herpältniffe tnar unP feinerfeit» Purdj

manchmal rüiffid)t§lofe Offenheit unb ©rabpeit bie SSerpältniffe glotfdjen
fid) unb Söefannten unb 3reiutPen auf einen ebenen ÜBobert gu fteilcn
frflegte, liebte er auch Pi« ftePenbart Pom „Haren 3SerI)ättni§". Hmt »er»

fdjtoieg man it)m Inoflmeiblid), Paff fid) auf feinem £inter!opf bie haare
gu lidjten unb ein fïïîonbfdjeindjen aufguglängenbegann, ©ine» ©agc§ je»

bod) bemerïte bie Septnefier gang untoennutet in ihrer refoluten 3frt gu ifym:
„©eine ©onfur fängt nicht übet an fid) ausbreiten."

„©ottner unb ©oria, id) toeiff ja gar nid)t, Pap überhaupt ein Hinang
ba ift!" rief er.

„$a, fdfon lang!" fachte Hegula.
©anafpn teller gtoei Spiegel unb erblidte Pen glängenben SDÎangel gu

feinem nicht gelinben ©ntfeijen. Hafcf) aber faffte er fid) unb bemerïte:
„@§ ift bod) eteaê Sd)öne§ um flare .95erf)ältniffe."

BûtJjÊrJtfjaii.
©ermann Se fer, etn @E) egucf)lbüc£)Ieirt. Mit Si (bern Bon 9tubolf ©cljäfet.

MI. 1.50. Sertegt Bei @ugen ©alger, ©eitbronn.
S>ie§ lofitidje SücBIetn ift eine Offenbarung au§ beut ©eiligtum einer burd) unb

burd) gur ©toigleit geluorbetten Menjdjenjeele.
®aê Süd)Iein foïïte ba§ felbftberftänblicüe ©od)geit§gefcBenf jeher gebilbeten

gamtlie luerben. ©§ ftröntt einen ©egen au§, bet immer größer toirb, je meftr man
bon it)m fdjöpft. ®er fd)Iidjte SüdjerfcBmud: berbinbet ftd) mit ben SCeptfpriicBen gu
inmgfter Sßirlung.

Sl. SB. Stube, SEjaraf terBilber au§ ©efdjidSfe unb ©age. 35. Stur»

tage. Steubearbeitet bon ©ottB. ®Iee unb SESilf). Sßfeifer. Mit Sudpdjmud bon

$ofepB ©attler unb mit 4 Sunt= unb 18 ïonbitbern. 3 ,3teile in 2 Sbn. VIII, 303

unb VIII, 586 ©eiten. Seipgig 1913, gr. Sranbftetter. ©eb. 10 Mf. ((singein St. I.
SSorchriftlid^c Seit. SCI. II: Mittelalter je 2.25 MI., geb. 3 Mf.; 32. III: Weite Seit
4.50 MI., geb. 5 MI.)

©dfmeren ©ergenë Bat bie S8erIag?bud)Banbtung basS BetoäBrte gamilicnbud) um»
arbeiten laffen. Slber luollten bic (SBaralterbilber aud) ferner ben $tap, ben fie fid)
erobert Batten, Beljaupten, fo ntujgte e§ gefdfeBen. ©at bocE) ingtDijcBen bie beutfdje
@efd)id|tëfd)reibung einen ungeheuren 2tuffd)toung genommen. S)er SearBeiter be§

erften unb gineiten 3teil§, ©ottB- SIee, lonnte ftcB bamit Begnügen, gaBIteidje ©teilen
umgugeftalten, S3eraltete§ gu entfernen, mand)e§ umguftellen, anberS gu üBetfdjreiBen
unb abgugrengen. ISagegen lonnte SB. Pfeifer alê ©erauëgeber be§ britten 3(eil§
nidbt oBne tiefe ©tngtiffe auêîommen. ®ie Sutturgefd)id)te tourbe gang au8gefd)ieben
unb nur bie politifdje @efd6td}te Berürffiditigt. ®§ tmtrben bie Silber auë bem Äreif-
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ser: „Ihr Sapperlotter! Ich weiß nicht, ob Der Koller über den Böcklin ge-

kollert ober der Böcklin tiber den Koller geböekelt ist."

Keller und der ..Zludere".

Znr Zeit, da Keller seine Briefe bereits als „alter und ältlicher" unter-
zeichnete, schickte er eine Anzahl Gedichte an Rodenberp, den Herausgeber
der Deutschen Rundschan, und dankte ihm, als dieser sie wohlwollend auf-
nahm. Dies geschah in einer Form, die für den aus dein Lande der edel-

stenMilchkühe,des feinsten Futtcrgrases herstammenden Dichter geradezu

klassisch ist: „Ich muß eben sehen, wie ich mein Heu noch unter Dach bringe,
da der Widere' schon wartend am Rande der Wiese steht und seine Sente

locht."

Kwc Wedettsart, die am Matze ist.

Wie Keller ein Freund klarer Verhältnisse war und seinerseits durch

manchmal rücksichtslose Offenheit und Gradheit die Verhältnisse zwischen

sich und Bekannten und Freunden auf einen ebenen Boden zu stellen

pflegte, liebte er auch die Redensart vom „klaren Verhältnis". Nun ver-
schwieg man ihm wohlweislich, daß sich auf seinem Hinterkops die Haare

zu lichten und ein Mondscheinchen aufzuglänzen begann. Eines Tages je-
doch bemerkte die Schwester ganz unvermutet in ihrer resoluten Art zu ihm:
„Deine Tonsur fängt nicht übel an sich auszubreiten."

„Donner und Doria, ich weiß ja gar nicht, daß überhaupt ein Anfang
da ist!" rief er.

„Ha, schon lang!" lachte Régula.
Da nahm Keller zwei Spiegel und erblickte den glänzenden Mangel zu

seinem nicht gelinden Entsetzen. Rasch aber faßte er sich und bemerkte:

„Es ist doch etwas Schönes um klare -Verhältnisse."

Bücherschau.
Hermann Oe s er, ein Ehezuchtbüchlein, Mit Bi ldern von Nudoif Schäfer.

Mk. 1.50. Verlegt bei Eugen Salzer, Heilbronn.
Dies köstliche Büchlein ist eine Offenbarung aus dem Heiligtum einer durch und

durch zur Ewigkeit gewordenen Menschenseele.
Das Büchlein Zollte das selbstverständliche Hochzeitsgeschenk jeder gebildeten

Familie werden. Es strömt einen Segen aus, der immer größer wird, je mehr man
von ihm schöpft. Der schlichte Bücherschmuck verbindet sich mit den Teptsprüchen zu
innigster Wirkung.

'A. W. Grube, Charakterbilder aus Geschickte und Sage. 85. Aus-
läge. Neubearbeitet von Gotth. Klee und Wilh. Pfeifer. Mit Buchschmuck von
Joseph Sattler und mit 4 Bunt- und 18 Tonbildern. 8 Teile in 8 Bdn. VIII, 308

und VIII, 586 Seiten. Leipzig 1918, Fr. Brandstetter. Geb. 10 Mk. lEinzeln Tl. I.
Vorchristliche Zeit. Tl. II- Mittelalter je 2.2', Mk., geb. 8 Mk.; Tl. III: Neue Zert
4.50 Mk.. geb. S Mk.)

Schweren Herzens hat die Verlagsbuchhandlung das bewährte Familienbuch um-
arbeiten lassen. Aber wollten die Charakterbilder auch ferner den Platz, den sie sich

erobert hatten, behaupten, so mutzte es geschehen. Hat doch inzwischen die deutsche

Geschichtsschreibung einen ungeheuren Aufschwung genommen. Der Bearbeiter des

ersten und zweiten Teils, Gotth. Klee, konnte sich damit begnügen, zahlreiche Stellen
umzugestalten, Veraltetes zu entfernen, manches umzustellen, anders zu überschreiben
und abzugrenzen. Dagegen konnte W. Pfeifer als Herausgeber des dritten Teils
nicht ohne tiefe Eingriffe auskommen. Die Kulturgeschichte wurde ganz ausgeschieden
und nur die politische Geschichte berücksichtigt. Es wurden die Bilder aus den, Kreii
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ber 'Begebenheiten entnommen, in benen uns bie ©nifteljung be§ europäifchen ©taaten»
ft)]tem» ber ©egentoart gut Slnfdjaitung fomrat. Sag 19. ^ahrljunbert tourbe me|r
berücEfictjtigt, als e§ bei ©tube ber gall luar. Wanîe, bort Begolb, (Schäfer, griebjung,
Sofer u. a. tourben berangegogen. Slber bon beiben Herauggebern tft ©rubeS ©runb»
fa| beibehalten tocrben: nidjt Kamen unb Säten aufgugählen, fonbern tebenbige an»
fbtjauliche Sarfteüungen gu geben, toie ber Sitel fagt: „©harafterbilber". Sie neuen
§erau§geber haben ihre Stufgaben gut getöft. ©ineS ber gebiegenften ©efchenfbüdjer
für gefchiditêfceunbliche Sefer.

SBiffen unb Sehen. Siefe bon Sr. Stlb. Baur, nunmehr gemeinfant mit
Sr. Hanë Blöfd) in Bern rebipierte unb mit ben Sil pen bereinigte Halbmonatfdhrift
bringt in ihrem 4. Heft eine Weipe bemerïenStoerter Slrbeiten, bie toidftige unb bringende
gragen auS unferm tultureHen, fogialen unb polilifcEjcn Sehen in anregenber gorrn
bebanbeln. SBtr beben herbor Qualitätsarbeit unb SlrbeitSluft bon St. ©teinmann,
©ine tßbitofopbie beê SebenS bort Slb. Steiler, Sie fchtoeiger. Sotalauëtoanberung
bon ©. Pieuttinger. Ser Berner Sinter 3. Büljrer fpenbet einen temperamentbotten
epitptlifcben Beitrag unb ißaul Sägi hodjintereffante Brudjftüde auS feiner mobernen
Bibelbearbeitung. Sie geitfdjrift, bie ein echt fcbtoeigerifctjeê ©efpräd) hat berbient
lebhafte llnterftühung. Berlag bon Wafdjer & ©o. in giirich unb Sr. ®. ©runau
in Bern.

Sieteifen, ein SJtärdfen bon HanS SB if? ig. (IV, 96 ©eiten). Berlag bon
Huber & So., grauenfelb; !art. gr. 2—.

Bei SBi|ig toeht uns aus jeher (geile unb geidmung ber fbmpatbifdje gauber
feiner ©igenart entgegen, ber einen ftarten poetifcpen Kieberfdhtag ergeugt unb feine
SBirfung auf bie ©emüter ber jugenblidjen Sefer nicht betfetjien ïann. Sagu finb
bie ©chirffale beë burdj SBunberttäfte behüteten Velbert, ber fidh nach bieten gäljr»
niffen eilt StönigStödjterletn erftreitet, gar gu untertjaltfam, bie lünftlerifdje Berbid)=
tung gu ftarf unb ber Bilberftfimud gu reich unb mannigfaltig.

Siebti ab em Sanb bon $ofefWetnIjart. $n Wîufi! gefegt bon ©a fi mir
SR ei ft er. SRit ltmfchtaggeichnung bon SHubolf SRünger. 1. Heft gr. 1.80 (Berlag
bon St. grande, Bern).

Weinbarts SRunbartgebidjte tragen ben Slang beë Bolïëliebeë in fid). Run hat
ber ©otothurner SRufiïbireftor ©afimir SReiftcr bie Siebti ab em Sanb für eine ©ing»
fiimme mit Stabierbegteitung ïomponiert. Unb er hat fidh alê ein edjter SReifter
bewährt

Sticht ntinber eignen fid) bie Sieber gum ©ingelbortrag in ber gamitie toie im
Äongcrtfaal.

Sarlgrep: SaS@etoitter!inb unb anbere Robellen. Budjfdhmud
bon ©rnft Sohl er. (199 ©eiten 8°) SRit 5 Bollbilbern. giirid) 1913. Srud unb
Berlap: Strt. ^nftitut Drett güjjli. @eb. in Stob. gr. 3.60 (SRI. 3.—).

SRit ben fünf ©rgäljlungen : „SaS ©etoittertinb", „Sßeier, ber Karr", „SBie
Better Wüebi feine SKutter ehrte", „Ser Sieb, eine $ugenberinnerung" unb „SBie
Sieëdjen baë ©hriftfhtb fudjen geht", hat ber Berfaffer trefflid) beobachtete unb an»
fprud)§IoS bargefteltte SluSfchnittc aus bem ©rieben ber SinbeSfeele unb auS ber
SBett ber „tteinen Seute" gefdjöpft unb fie in bidjterifcfjer gaffung toirïfam gu ge=
flatten berntod)t.

Redaktion: Dr. Hd. Uögtlin in Zflrlcb 0, Riylitraitc 70. (»ettTäge trat n Mete anregi»
*MC paotrlattgt *ing*ran»t*n >b# Itftdsyerto t»ta*Ugt «>»*•»»*. "SBES

Druck und expedition von müller, CÜerder $ £ie„ Sdtipfe 33, Zürich I.

Sufettiendpreife
für fdhtoeig. Singeigen: V» ©rite gr. 72.—, '/» © gr. 36.—, '/» ©• gt- 24.—, '/* ®-

gr. 18.—, '/» ©- gr- 9-—, 7>« @. gr. 4.50;
für Singeigen auSlänb. Urfprungë: »/i Seite Bïf. 72.—, '/»©. SKI. 36.—, '/»©. 3KI. 24.—,

»/« ©. SKI. 18.—, 7» ©. 3WÏ. 9.—, 7« ©. 3KÎ. 4.50.

lüeitttge «ngctgenannahme: Slnnoncen»©jpebition fHubotf SBioffe, gürid), Bafel,
Bern, ©t. ©allen, Sugern, SJiontreup, ©chaffhaufen, Berlin, Breslau, Sreäben,
granîfurt a. SR., Hamburg, Äöln a. Wh-, Seipgig, SRagbeburg, SRünehen, ©träfe«
bürg i. ©., Stuttgart, SBien.
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der Begebenheiten entnommen, in denen uns die Entstehung des europäischen Staaten-
systems der Gegenwart zur Anschauung kommt. Das lg. Jahrhundert wurde mehr
berücksichtigt, als es bei Grube der Fall war. Ranke, von Bezold, Schäfer, Friedjung,
Koser u. a. wurden herangezogen. Aber von beiden Herausgebern ist Grubes Grund-
satz beibehalten worden: nicht Namen und Daten aufzuzählen, sondern lebendige an-
schauliche Darstellungen zu geben, wie der Titel sagt: „Charakterbilder". Die neuen
Herausgeber haben ihre Aufgaben gut gelöst. Eines der gediegensten Geschenkbücher
für geschichtsfreundliche Leser.

Wissen und Leben. Diese von Dr. Alb. Baur, nunmehr gemeinsam mit
Dr. Hans Blösch in Bern redigierte und mit den Alpen vereinigte Halbmonatschrift
bringt in ihrem 4. Heft eine Reihe bemerkenswerter Arbeiten, die wichtige und dringende
Fragen aus unserm kulturellen, sozialen und politischen Leben in anregender Form
behandeln. Wir heben hervor Qualitätsarbeit und Arbeitslust von A. Steinmann,
Eine Philosophie des Lebens von Ad. Keller, Die schweizer. Totalauswanderung
von E. Reutlinger. Der Berner Dichter I. Bührer spendet einen temperamentvollen
epityllischen Beitrag und Paul Kägi hochinteressante Bruchstücke aus seiner modernen
Bibelbearbeitung. Die Zeitschrift, die ein echt schweizerisches Gespräch hat, verdient
lebhafte Unterstützung. Verlag von Nascher â Co. in Zürich und Dr. G. Grunau
in Bern.

Diet ei s en, ein Märchen von Hans Witzig. (IV, 96 Seiten). Verlag von
Huber 6 Co., Frauenselîst kart. Fr. 9—.

Bei Witzig weht uns aus jeder Zeile und Zeichnung der sympathische Zauber
seiner Eigenart entgegen, der einen starken poetischen Niederschlag erzeugt und seine
Wirkung auf die Gemüter der jugendlichen Leser nicht verfehlen kann. Dazu sind
die Schicksale des durch Wunderkiäfte behüteten Helden, der sich nach vielen Fähr-
nissen ein Königstöchterlein erstreitet, gar zu unterhaltsam, die künstlerische Verdich-
tung zu stark und der Bilderschmuck zu reich und mannigfaltig.

Liedli ab em Land von Josef Reinhart. In Musik gesetzt von Casimir
Meister. Mit Umschlagzeichnung von Rudolf Münger. 1. Heft Fr. 1.89 (Verlag
von A. Francke, Bern).

Reinharts Mundartgedichte tragen den Klang des Volksliedes in sich. Nun hat
der Solothurner Musikdirektor Casimir Meister die Liedli ab em Land für eine Sing-
stimme mit Klavierbegleitung komponiert. Und er hat sich als ein echter Meister
bewährt!

Richt minder eignen sich die Lieder zum Einzelvortrag in der Familie wie im
Konzertsaal.

Karl Frey: Das Gewitterkind und andere Novellen. Buchschmuck
von Ernst Tobler. (189 Seiten 8°) Mit 6 Vollbildern. Zürich 1813. Druck und
Verlag: Art. Institut Orell Füszli. Geb. in Lwd. Fr. 8.69 tMk. 3.—).

Mit den fünf Erzählungen: „Das Gewitterkind", „Peter, der Narr", „Wie
Vetter Rüedi seine Mutter ehrte", „Der Dieb, eine Jugenderinnerung" und „Wie
Lieschen das Christkind suchen geht", hat der Verfasser trefflich beobachtete und an-
spruchslos dargestellte Ausschnitte aus dem Erleben der Kindesseele und aus der
Welt der „kleinen Leute" geschöpft und sie in dichterischer Fassung wirksam zu ge-
stalten vermocht.

K«a«IUi»N! Dr. k<l. ilögtlin IN Kitrlcd v, H»v>»n»»e tB-ttr-g- Mir «I dtele Adr-z-»
àHWe" K»»rrtl»»gt KritrSg»».««» »«» M»?»»». "HWL

vruck und expédition von Müller, Werder H Lie.. Zchiple zz, Zürich I.

JnferttaaSpreife
für schweiz. Anzeigen: '/> Seite Fr. 72.—, '/» S. Fr. 36.—, '/- S. Fr. 24.—, >/« S.

Fr. 18.—. V« S. Fr. 9.—, '/.« S. Fr. 4.59;
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AAeintge Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rndols Masse, Zürich, Basel,
Bern, St. Gallen, Luzern, Montreux, Schaffhausen, Berlin, Breslau, Dresden,
Frankfurt a. M.. Hamburg, Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, München, Straß-
burg i. E., Stuttgart, Wien.
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